
5. 11. Montag, 19.00 ausgewählte literarische Neuerscheinungen 2007: Obderennsische Überschreitungen: Kreta – Salzkammergut – Litauen – Böhmen – Polizeigefängnis Linz &c
LQ WALTER PILAR (Linz) Lesung aus W. P. IN KRUMAU & ANDERSWO: Achsen des Augenblicks (Ritter Verlag) –  mit Projektionen

Gedichte – Erzählungen – Aufzeichnungen – Zeichnungen – Briefe – Fotos – Idiome – Sprachen 

6. 11. Dienstag, 19.00 GEGENSPRACHEN DES DASEINS: EINE KLARE STIMME  IN ZEITEN  VON GEWALTHERRSCHAFT UND TRANSFORMATION
LQ NORA IUGA (Bucureşti) zweisprachige Lesung rumänisch-deutsch aus dem Auswahlband ihrer Gedichte GEFÄHRLICHE LAUNEN (Klett-Cotta)

ERNEST WICHNER (Berlin) Einleitung und Lesung seiner Übersetzungen

7. 11. Mittwoch, 19.00 ausgewählte literarische Neuerscheinungen 2007: Ein »Alexander der Groteske« im Gewirr der Liebe und des Hasses in Wien und Jerusalem 
LQ FRANZOBEL (Wien) liest aus seinem Roman LIEBESGESCHICHTE (Zsolnay Verlag)

12. 11. Montag, 19.00 Denkfiguren, Bildersprachen • Reihe TEXTVORSTELLUNGEN • Redaktion und Moderation: KATHARINA RIESE • Lesungen, Textdiskussion  
LQ ILIJA JOVANOVIC (Wien) Vom Wegrand. Gedichte (Drava) • MARIA STAHL (Jennersdorf) im federkleid der eule. Gedichte (edition exemplum) •

SUSANNE AYOUB (Wien) Von der erfüllten, von der enttäuschten, von der vergangenen Liebe. Gedichte (Edition Milo) •
EMIL BREISACH (Graz) Augenblicke des Zauderns. Gedichte (Bibliothek der Provinz)

15. 11. Donnerstag, 19.00 ausgewählte literarische Neuerscheinungen 2007: Entdeckung des Stadtkontinents Bukarest – Trilogie Orbitor – 1. Band 
LQ MIRCEA CǍRTǍRESCU (Bucureşti) zweisprachige Lesung rumänisch-deutsch aus dem Roman DIE WISSENDEN (Deutsch von Gerhardt Csejka/ 

Orbitor. Aripa stângǎ, 1996) • RICHARD SWARTZ (Berlin – Wien) im einleitenden Gespräch mit dem Autor •
WOLFRAM BERGER liest aus der deutschen Übersetzung, der Autor liest aus der Originalfassung •
in Zusammenarbeit mit dem Zsolnay Verlag, mit freundlicher Unterstützung dem des Rumänischen Kulturinstituts in Wien

16. 11. Freitag, 19.00 GRUNDBÜCHER der österreichischen Literatur seit 1945 – Gemeinsame Reihe mit dem Adalbert-Stifter-Institut, Linz  Leitung: KLAUS KASTBERGER
LQ FRIEDERIKE MAYRÖCKER MEIN HERZ MEIN ZIMMER MEIN NAME. Prosa (Suhrkamp Verlag, 1988)  Die Autorin liest aus ihrem Buch •

ANDREA WINKLER (Wien) Ich/ die anderen/ die Sprache, Referat • KLAUS KASTBERGER (Wien) Blut, Tränen und Milch, Referat; Diskussion 
(15.11., 19.30, Linz, Stifter-Haus) • 25. Veranstaltung der Reihe, mit Vorstellung von profile 14: Grundbücher der österreichischen Literatur seit 1945.
Erste Lieferung (Zsolnay Verlag) – Baustein zum Stadtinstitut für Literarische Forschungen

19. 11. Montag, 19.00 MICHAEL DONHAUSER: DER SATZ 55. Autorenprojekt der Alten Schmiede – Baustein des Stadtinstituts für Literarische Forschungen
LQ Vortragsreihe mit Konversatorien, abschließende Zusammenfassung: November 2007 – Dezember 2007 – Jänner 2008

ULF STOLTERFOHT (Berlin)  nicht-darstellende sätze, Vortrag • WERNER HAMACHER (Professor der Universität Frankfurt) Hypertaxis. Mehrere 
Beobachtungen an Angängen und Abgängen, Wendungen, Abwendungen und Anwendungen von Perioden, Zusammenstellungen, Absetzungen und Sätzen,
vielleicht auch nicht, Vortrag • Begrüßung und Einleitung: MICHAEL DONHAUSER (Maienfeld – Wien) 

20. 11. Dienstag, 16.00 MICHAEL DONHAUSER: DER SATZ Konversatorium (Anmeldung am Vorabend) zum ersten Vortragsabend mit 
LQ ULF STOLTERFOHT, WERNER HAMACHER, MICHAEL DONHAUSER

21. 11. Mittwoch, 16.30 Mit der AG GERMANISTIK, für Literaturgruppen in Wiener Gymnasien*  – Veranstaltungsleitung: Martin Kubaczek Lesung und Gespräch
LQ DANIEL GLATTAUER (Wien) Gut gegen Nordwind, Roman (Deuticke Verlag, 2006) * Restplätze für das allgemeine Publikum

19.00 AFFIRMATION Schwerpunktthema von WESPENNEST Heft Nr. 149 • Reihe Literaturzeitschriften I • Lesung der Beiträge und Diskussion •
LQ GERRIT CONFURIUS (Berlin) Architektur und Affirmation • ISOLDE CHARIM (Wien) Schlimme Kinder braucht die Welt •

FRANZ SCHANDL (Wien) Sei so! Kleine Fundstücke wider die große Affirmation • Moderation: WALTER FAMLER (Herausgeber)

26. 11. Montag, 19.00 GEGENSPRACHEN DES DASEINS: Gedichte auf Zeit , Gedichte über Jahrzehnte
LQ FELIX PHILIPP INGOLD (Zürich – Romainmôtier) liest* aus TAGESFORM (Literaturverlag Droschl) •

TOMAS VENCLOVA (Litauen – USA) zweisprachige Lesung litauisch-deutsch gemeinsam mit der Übersetzerin CLAUDIA SINNIG (Berlin) aus 
GESPRÄCHE IM WINTER. Ausgewählte Gedichte (Suhrkamp Verlag) •
ERICH KLEIN (Übersetzer, Literaturkritiker; Wien) Einleitung und Gespräch • * mit freundlicher Unterstützung der Stiftung Pro Helvetia, Zürich

29. 11. Donnerstag, 18.00 LITERATURKRITIK – Ein Symposium der Literaturzeitschrift KOLIK  Konzept und Durchführung: GUSTAV ERNST, KARIN FLEISCHANDERL 
LQ KLAUS NÜCHTERN (Der Falter; Wien) Zwischen Depression und Größenwahn. Zum Zustand des Literaturjournalismus – Wer soll das alles lesen? •

PETER ROSEI (Wien) Kritik und Selbstkritik • LYDIA MISCHKULNIG (Wien) Meine Kritik – Brief an den Betrieb • KLAUS RATSCHILLER (Wien)
Die Empfehlung. Vom Wuchern einer minderen Form der Literaturkritik • DISKUSSION (Leitung: Karin Fleischanderl) •
Reihe Literaturzeitschriften II – Baustein des Stadtinstituts für Literarische Forschungen

30. 11. Freitag, 18.00 LITERATURKRITIK – Ein Symposium der Literaturzeitschrift KOLIK –  zweiter Abend 
LQ DORIS MOSER (Klagenfurt) Von der Freiheit eines Fernsehmenschen, oder: Warum Literaturkritik im Fernsehen so schlecht aussieht •

MARTIN KUBACZEK (Wien) Arbeiten im freien Raum • ANN COTTEN (Berlin) hermeneutik-paranoia •
HUBERT WINKELS (Deutschlandfunk; Köln) Die »eigentliche« hochkulturelle Literaturkritik • DISKUSSION (Leitung: Gustav Ernst) •
Reihe Literaturzeitschriften II – Baustein des Stadtinstituts für Literarische Forschungen
(Aktionstag der literarischen Veranstaltungszentren und Literaturhäuser Österreichs mit dem Schwerpunkt mitsprache – literatur und medien)

3. 12. Montag, 19.00 MICHAEL DONHAUSER: DER SATZ II 55. Autorenprojekt der Alten Schmiede – Baustein des Stadtinstituts für Literarische Forschungen
LQ Vortragsreihe mit Konversatorien, abschließende Zusammenfassung: November 2007 – Dezember 2007 – Jänner 2008

CORNELIA VISMANN (Max-Planck-Institut für Europäische Rechtsgeschichte, Frankfurt/ Main) Rechtssätze, Vortrag •
MICHAEL DONHAUSER (Maienfeld – Wien) Welt und Wunsch: zum Satz, Vortrag • Begrüßung und Einleitung: MICHAEL DONHAUSER 

4. 12. Dienstag, 16.00 MICHAEL DONHAUSER: DER SATZ Konversatorium (Anmeldung am Vorabend) zum ersten Vortragsabend mit  
LQ CORNELIA VISMANN, MICHAEL DONHAUSER

19.00 Buchpräsentation des Elfriede Jelinek-Forschungszentrums mit dem Praesens Verlag
LQ PIA JANKE (Hg.) & Team: Elfriede Jelinek: »ICH WILL KEIN THEATER«. Mediale Überschreitungen – Präsentation der Ergebnisse des Symposiums von 

Oktober 2006 unter Einbeziehung von Mitwirkenden an Symposium und Buch 

6. 12. Donnerstag, 19.00 DICHT-FEST (gemeinsam mit der Grazer Autorinnen Autoren Versammlung)     Redaktion, Moderation: CHRISTINE HUBER Lesungen von
LQ KONSTANTIN KAISER (Wien) Knappe Gedichte (podium Porträt 31) • RUDI KRAUSMANN (Sydney) NEWS (Macmillan, Australien) •

INGRID FICHTNER (Zürich) * Ins geringe Weiß (manuskripte 168) • PETRA GANGLBAUER (Wien) Im Schonungslosen (edition ch) •
MILA HAUGOVÁ (Bratislava) Körperarchive (slowakisch / deutsch von Slávka Porubská, Edition Erata) •
WOLFRAM MALTE FUES (Basel)* Vorbehaltfläche (Passagen Verlag) * mit freundlicher Unterstützung durch die Stiftung Pro Helvetia, Zürich                            

10. 12. Montag, 19.00 MANUSKRIPTE • Reihe Literaturzeitschriften III: Neue Stimmen der Literatur – Moderation: ALFRED KOLLERITSCH (Herausgeber) • Lesungen von
LQ ANDREAS UNTERWEGER (Graz) Prosa, Gedichte • SOPHIE ANNA REYER (Graz) Prosa • ROLAND STEINER (Wien) Prosa

12. 12. Mittwoch, 19.00 PETRA HŮLOVÁ (Prag) zweisprachige Lesung tschechisch – deutsch aus Pamět’ mojí babičce / Kurzer Abriss meines Lebens in der mongolischen Steppe 
LQ Roman (Sammlung Luchterhand) • CHRISTA ROTHMEIER (Universität Wien) leitet ein, liest aus ihrer Übersetzung und führt ein Gespräch mit der Autorin •

in Zusammenarbeit mit dem TSCHECHISCHEN ZENTRUM WIEN (ausgewählte literarische Neuerscheinungen 2007)

13. 12. Donnerstag, 19.00 Wiener Vorlesungen zur Literatur (Stadtinstitut für Literarische Forschungen)  Philosophie und Dichtung: Differenz und Nachbarschaft
LQ BOŠKO TOMAŠEVIĆ (Innsbruck) Lesung aus Celan trifft H. und C. in Todtnauberg, Gedichte (Das Arsenal) und Vortrag: Mit einer Hoffnung auf 

ein kommendes Wort (Das Verhältnis von Paul Celan zu Martin Heidegger) • MARTIN A. HAINZ (Universität Wien) Einleitung und Gespräch

17. 12. Montag, 19.00 Versuche literarischer Vergangenheitsbewältigung • Reihe TEXTVORSTELLUNGEN • Redaktion und Moderation: RENATA ZUNIGA 
LQ REINHOLD AUMAIER (Wien) Rutschbonbon (arovell) • CHRISTIAN BAIER (Dortmund) Romantiker. Erzählung (Edition Splitter) • ISABELLA BREIER (Wien)

101 Käfer in der Schachtel. Ihr Verschwinden in Bildern (Kitab) • RÜDIGER OPELT (Salzburg) Ohne Schmerzen. Kriminalroman (Czernin Verlag)

18. 12. Dienstag, 19.00 IN WELCHER SPRACHE TRÄUMEN SIE? Österreichische Exillyrik (Verlag der Theodor Kramer Gesellschaft, 2007) 
LQ MIGUEL HERZ-KESTRANEK (Mitherausgeber) liest ausgewählte Gedichte • Gespräch zum Stellenwert der Exillyrik zwischen 

KONSTANTIN KAISER (Mitherausgeber), MARIE-THÉRÉSE KERSCHBAUMER (Dichterin), GERHARD MOSER (Kulturredakteur, ORF) •
DANIELA STRIGL (Mitherausgeberin) Moderation

ab X/ 06
www.alte-schmiede.at TEXT DES MONATS 52. Autorinnenprojekt der Alten Schmiede – Konzept und Ausführung: LIESL UJVARY
monatliche Auswahl und Kommentierung einer bedeutsamen literarischen Arbeit auf der Homepage der Alten Schmiede
X/ 2006: Konrad Bayer: niemand hilft mir! • XI/ 2006: Reinhard Priessnitz: Passage aus LINZ, RINGEL, etc. • XII/ 2006: Friederike Mayröcker: drei propositionen aus: je ein umwölkter
gipfel • I/ 2007: Ernst Jandl: die amsel • II/ 2007: Raymond Roussel: Passage aus: Nouvelles Impressions d’Afrique • III/ 2007: Ulrich Schlotmann: Der Vorstehhund aus Die Freuden
der Jagd • IV/ 2007: Ilse Kilic: aus Oskars Moral bzw. Vom Umgang mit den Personen • V/ 2007: Ann Cotten: Unter Linden • VI/ 2007: Velimir Chlebnikov: An den Erdball aus der
Sternensprache • VII/ 2007: Barbara Köhler: Muse : Polytrop • VIII/ 2007: Anselm Glück: Die Maske hinter dem Gesicht • IX/ 2007: Brigitta Falkner: aus Populäre Panoramen •
X/ 2007: Zu Kurt Gödel • XI/ 2007: Monika Rinck:  Ah, das Love-Ding!. • XII/ 2007: Sabine Scho: 2 Gedichte aus »Wahre Farben«
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2. 11. Christian Friedrich studierte an der Wiener Musikuniversität u. a. bei Dieter
Kaufmann und widmete sich vor allem der elektroakustischen und Computer-
musik. Für den Elektronischen Frühling der Alten Schmiede, aber auch für das
IGNM-Festival 2007 betreut er die Aufführung als »Techniker«. Er präsentiert
seine neuesten Arbeiten. 

3. 11. Das Ensemble on-line Vienna spielt Werke, die ihre Anregungen aus verschie-
densten Quellen beziehen: der impulsiven Klanglichkeit der Heavy-Metal-
Band Motörhead bei Bernhard Ganders Ö, einer kurzen Erzählung von Italo
Calvino bei Reinhard Fuchs, Naturbeobachtung bei Tristan Murails Klassiker
spektralen Komponierens, Treize couleurs du soleil couchant. Außerdem auf dem
Programm eine sehr klangvolle Duokomposition von Thomas Heinisch und ein
hochvirtuoses Quintett des italienischen Komponisten Aureliano Cattaneo.

4. 11. Finnland weist eine bemerkenswert eigenständige Tango-Tradition auf. So ist
es konsequent, dass der aus Finnland stammende und in Graz lehrende Ak-
kordeonist Janne Rättyä neue Tango-Kompositionen präsentiert. Kontrastiert
wird das Konzert durch Luciano Berios Akkordeon-Sequenza mit dem Unter-
titel »Chanson«, einem der späten Werke des Komponisten.

8. + Die Sokrates-Dialoge von Plato dienten Erik Satie für das Libretto seiner Kam-
9. 11. meroper; John Cage arrangierte Saties Musik in einer Fassung für zwei Klaviere

und komponierte zudem daraus seine »Cheap Imitation«. Robert Menasse,
Daniel Ritter und Iris Gerber entwarfen ein dramaturgisches Konzept für zwei
Abende. Sie präsentieren Erik Saties »Socrate« für Klavier und Text, John Cages
»Socrate« für zwei Klaviere, arrangiert für Klavier und Band von I.G., John Cages
Cheap Imitation für Klavier und dazu Texte von Plato samt Gespräch mit Robert
Menasse zu den Themen des »Socrate«: Porträt, Ort des Philosophierens, Tod
des Sokrates. Ein Programm-Rarissimum !

13. 11. Das Elektronikduo bonaNza, Eberhard & JSX, am Sound arbeitet seit 2005
an einem Sound, der medienästhetisch stark geprägt ist: Einflüsse des
Sounddesigns im Film, der klanglichen Wärme alter analoger Techniken, der
kalten, sauberen Laptopkunst und Click&Cuts-Produktionen leben neben-
und miteinander in bonaNzas Klangwelt. Als Basis dienen klangliche Mikro-
partikel der Umwelt: Der vertraute Klang von Maschinen, Haushaltsgeräten, die
scheinbare Mechanik von Barockmusikaufnahmen, die digitalen Störungen
des Computers oder eine Palette an musikalischen Zitaten dienen als Aus-
gangsmaterial für neue Kompositionen und Live-Remixes. Alexander Eberhard
und Jorge Sánchez-Chiong leben in Wien und arbeiten hier als Komponisten,
Instrumentalisten und Elektroakustiker.

14. 11. Die Kleine Trommel nennt Berndt Thurner als »Herz jedes Trommelns«: Er prüft
im Konzert das Instrument auf seine technischen und Ausdrucksmöglichkeiten
am Beispiel neuerer Kompositionen – u.a. von Peter Ablinger (Kleine Trommel
und UKW Radio), John Cage (composed improvisation), Georg Nussbaumer
(Hannibal – Auszug aus dem Marschbüchlein), Ingmar Gritzner (Peng Peng,
W.A.Mozart – ein Missbrauch, The sweet hereafter and Gina the dog), Nader
Mashayeki (Misfits).

17. 11. Neben Luciano Berio ist Georg Friedrich Haas der zweite Hauptkomponist
von Wien Modern 2007. Sein 2. Streichquartett ist paradigmatisch für die glei-
chermaßen detaillierte wie großflächige Arbeit mit Obertonstrukturen, die bril-
lant zwischen tonalen Anspielungen und mikrotonalen Auffächerungen oszil-
lieren. Das konzise 2. Streichquartett von Francis Burt bildet dazu mit seinen
schwebenden Klangbändern einen beziehungsreichen Kontrapunkt. Luciano
Berios kurzes Streichquartett Glosse besteht aus kurzen Kommentaren zu
einem virtuellen, nicht komponierten Streichquartett.

22. 11. Wolfgang Suppan, 1966 in Vöcklabruck, Schüler von Dieter Kaufmann und
Michael Jarrell, am Pariser IRCAM, in Salzburg und Berlin, seit 1996 Lehrbe-
auftragter für Tonsatz und Komposition an der Musikuniversität Wien. Idyll III,
ist 2001 in Zusammenarbeit mit Berndt Thurner, dem das Percussions-Stück
gewidmet ist, im Gedenken an Jean-Jacques Rousseau entstanden. Der
Komponist ist dabei integrativer Teil der Aufführung, da die Bedienung der
Live-Elektronik nicht schriftlich fixiert wurde, Formverlauf und Material sind
jedoch für den Solisten fixiert. Nicht das Erfinden von Musik steht da im
Mittelpunkt, sondern einzelnen Klangmomenten wird durch Aufmerksamkeit
Bedeutung zuerkannt. – Martin Smolka (*1959 in Prag) studierte u. a. bei
Marek Kopelent. Basierend auf Webern, aber auch auf repetitiver Musik ent-
wickelte Smolka eine »konkrete Klanglichkeit«: Instrumentalklänge reflektieren
Klänge der Umwelt wie Hupen von Moldauschiffen, Maschinengeräusche,
Wassertropfen … Mark Applebaum, *1967 in Arizona, studierte bei Brian
Ferneyhough und ist Associate Professor an der Stanford University. Seine
Werke wurden bei fast allen großen Festivals gespielt. – Miroslav Srnka, *1975
in Prag, studierte in Prag und Paris sowie bei Ivan Fedele und Philippe Manoury.

In seinen Kompositionen stehen Spektralharmonie im Zusammenhang mit
anderen kompositorischen Techniken, Computereinbeziehung, Sprache und
Poesie, virtuose Solomusik, Schlagzeug und Vokales im Mittelpunkt. Auftrags-
kompositionen u. a. für das Aldeburgh Festival, für Strassburg, das Klang-
spuren-Festival Schwaz, die Berliner Staatsoper, Ensemble InterContemporain
Paris usw.

23. 11. Die Verwendung von Madrigalkunst in modernen Kompositionstechniken stellt
der Hortus Musicus Klagenfurt mit seinem Remember Orlandi di Lasso vor.
Präsentiert wird eine Vielzahl neuer Kompositionen, die die Renaissance-
technik des Madrigalsingens mit neuen Vokaltechniken kombinieren. 

24. 11. Moderne Klangapparate und Musikmaschinen wie Jakob Scheids spektaku-
läre, raumfüllende interaktive Installation 5 Monochorde korrespondieren mit
kleineren Arbeiten von Tamara Wilhelm, Lukas Wällstedt und Wagner Felipe
dos Santos.

25. 11. Themenblock Klangapparate und Musikmaschinen: Die Theremin-Virtuosin
Pamelia Kurtin und die Multi-Instrumentalistin Martina Cizek auf dem selten
zu hörenden Lyricon spielen gemeinsam mit Wolfgang Musil an diversen Elec-
tronics: »Freischwebend und doch hautnah heraufbeschworen von zwei wilden
Elektronikerinnen über Texte, die Klang, Basis, Zeitgebung, Geschichte, Auf-
forderung und Erkenntnis bilden.«

27. 11. Gunda König und Dieter Kaufmann präsentieren ihre Klanglandschaft mit Mori-
tat als »Revue« zum Thema »Paul Gerhard und der Dreißigjährige Krieg« – eine
Collage aus Kompositionen für Stimme und Akkordeon. 

28. 11. Akos Banlaky gestaltet zwei Abende über die verschiedensten Möglichkeiten
+ der Auseinandersetzung mit der Gattung Klaviertrio. Ausgelotet werden alle 
11. 12. erdenklichen Spiel- und Klangmöglichkeiten und Besetzungen, vom einsamen

Fagottsolo bis zum Tutti. In Zusammenarbeit mit ÖGZM und »tonWerk«.

1. 12. Den Abschluss von Wien Modern gestaltet der Frankfurter Fagottist Johannes
Schwarz mit Kompositionen, die das Fagott in live-elektronische Umgebungen
integrieren. Durch die elektroakustische Verlängerung des Fagotts in den
Raumklang werden dem Instrument immanente, selten in dieser Radikalität
thematisierte Aspekte abverlangt.

5. 12. Einen wesentlichen Arbeitsschwerpunkt des Ensembles Wiener Collage bil-
det die Neue Musik aus Osteuropa; vielfach konnte das Ensemble selbst
Kompositionsaufträge erteilen.

7. 12. Die Musik der Zweiten Wiener Schule wird durch das Ensemble Wiener Col-
lage Angelpunkt einer lebendigen kompositorische Auseinandersetzung – die
Werke von Renee Staar, Rainer Bischof und Dietmar Hellmich lassen sich auf
ganz unterschiedliche Weise an die Zweite Wiener Schule rückbinden.

8. 12. Die Uraufführung eines neuen Klavierquartetts des in Österreich lebenden
Griechen Periklis Liakakis steht im Zentrum dieses Konzerts, das erstmals das
griechische Quartett Y in die Alte Schmiede bringt. Neben dem Klaviertrio von
Bernd Richard Deutsch steht auch ein Trio von Axel Seidelmann auf dem
Programm.

14. 12. Das Team DANA+ANA+ADINA gestaltet für die Alte Schmiede »Le son du
Brancusi«, bei dem Komponistinnen wie Dana Probst und Ana Szilagyi die
Werke des rumänischen, in Paris wirkenden Bildhauers Constantin Brancusi
(1876–1957) gleichsam durch Klangräume nachgestalten. 

15. 12. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts sammelte der Komponist Béla Bartók viele
Volkslieder als Inspirationsquelle für seine Kompositionen. Auf ähnliche Weise
– allerdings in viel stärker globalisiertem Kontext und auch mit fernöstlichen
Materialien – verfolgen nun die Komponisten von iKultur diese Idee bei ihrem
Projekt Cross Color Xian weiter und stellen die wechselseitige Befruchtung
kultureller Identitäten und Regionen in den Mittelpunkt der Arbeit.

19. 12. Hausmusikalische Gemütlichkeit und vergeistigte Polyphonie, sinnliche Wärme
und Abstraktion, seit Jahrhunderten aufs neue eine Herausforderung an das kom-
positorische Können, eine Versuchung der Inspiration, Reduktion, Quintessenz
und ein ganzes musikalisches Universum, so fasst Akos Banlaky seine Vorstel-
lungen vom Streichquartett, diesem Inbegriff der Kammermusik, zusammen. 

20. 12. Nach ihren »Socrate«-Abenden beschert die Berner Pianistin und Musikhoch-
schul-Professorin Iris Gerber ein weiteres Raritäten-Programm. Das Toypiano,
ein Lieblingsinstrument John Cages, wird hier mit dem Klavier »zusammen-
gespannt« und in neuen Kompositionen vorgeführt. Es sind Versuche, ein-
händig am Toypiano zu spielen und mit der anderen Hand am Klavier. Keine
Frage, dass sich solche Techniken auch auf Form, Ausdruck, Klangfarben eines
Werkes entscheidend auswirken. 

LQ - Literarisches Quartier 
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Musikprogramm Karlheinz Roschitz 

224 Seiten. Gebunden. T 20,50 [A]
www.zsolnay.at

»Ein opulenter,
amüsanter und zuweilen 
anarchistischer Erzähler.«
Uwe Pralle, FRANKFURTER RUNDSCHAU

Franzobel

Sonderveranstaltung Odeon, 2., Taborstraße 10 

9. 11. Freitag 19.00 Literatur im Herbst: Türkei • Konzept: Börte Sagaster • Eröffnung: 9.11.2007, 19.00 Uhr Eröffnungsvortrag von Elif Şafak
10. 11. Samstag 16.00 Lesungen: Nalan Barbarosoğlu, Faruk Duman, Nedim Gürsel, Sema Kaygusuz, Murathan Mungan, Elif Şafak, Ömer Şişman/Ann Cotten, Latife Tekin, Hasan 
11. 11. Sonntag 16.00 Ali Toptaş, Ayfer Tunç, Murat Uyurkulak und Neşe Yaşın. Multimediale Fotopräsentation Fotos aus der Türkei von Mehmet Emir während der gesamten 

Odeon Veranstaltung. Die Lesungen finden in deutscher Sprache statt. Präsentation: Erhan Altan, Catharina Duft, Walter Famler, Barbara Frischmuth, Börte Sagaster.

Sonderprogramm und Info unter Tel 512 83 29 und www.alte-schimede.at Eintritt frei!

... wie das Arnold Schönberg 
Center, in dem der Nachlass von
Schönberg archiviert, erforscht und
präsentiert wird. Wir sind Gründer
des Arnold Schönberg Centers.

manches möglich machen ...

2. 11. Freitag, 19.00 LQ KOMPONISTENPORTRÄT CHRISTIAN FRIEDRICH Ur- und Erstaufführungen. Gespräch und Elektronik. Christian Friedrich

3. 11. Samstag, 17.00 LQ WIEN MODERN 1 Ensemble on-line vienna spielt Werke von REINHARD FUCHS (Feodora), THOMAS HEINISCH (Soon to be a major motion picture),

BERNHARD GANDER (Ö), AURELIANO CATTANEO (Seeds) und TRISTAN MURAIL (Treize coleurs du soleil couchant). Mit Unterstützung der IGNM Österreich

4. 11. Sonntag, 17.00 LQ WIEN MODERN 2 Tango lunaire. JANNE RÄTTYA (Akkordeon) spielt Tango-Kompositionen von Jukka Tiensuu (Fantango), Luis DePablo (Tango) Lukas Foss
(Tango from Curriculum Vitae), Gerhard Stäbler (Black Tiger Tango, ÖEA), Iris ter Schiphorst (Tango, ÖA), Michael Österle (Tango, US), Perttu Haapanen (Tango, UA),

Luciano Berio (Sequenza XIII »Chanson«) und Gao Ping (Dance Fury. A Hommage to Astor Piazzola)

8. 11. Donnerstag, 19.00 LQ SOKRATE EINE COOPERATION ERIK SATIE & JOHN CAGE.
+ 9. 11. Freitag, 19.00 LQ Robert Menasse (Texte), Iris Gerber (Klavier, Zuspielband), Daniel Ritter, Iris Gerber (dramaturgisches Konzept)

13. 11. Dienstag, 19.00 LQ ELEKTRONIKDUO bonaNza We never die at home Eberhard & JSX – Alexander Eberhard und Jorge Sánchez-Chiong

14. 11. Mittwoch, 19.00 LQ DIE KLEINE TROMMEL Werke von Peter Ablinger, Richard V. Strauss, Jorge Sanchez, John Cage, Georg Nussbaumer,
Ingmar Gritzner und Nader Mashayeki. BERNDT THURNER, (Trommel solo)

17. 11. Samstag, 17.00 LQ WIEN MODERN 3 Koehne Quartett spielt Kompositionen von Georg Friedrich Haas (2. Streichquartett), Francis Burt (2. Streichquartett) und 

Luciano Berio (Glosse). Mit Unterstützung der IGNM Österreich

22. 11. Donnerstag, 19.00 LQ PERCUSSION & ELECTRONIC Wolfgang Suppan Idyll III, Martin Smolka ringing, Mark Applebaum N.N., MIROSLAV SRNKA, RANNI HAJAHU,
BERNDT THURNER (percussion solo), WOLFGANG SUPPAN (Electronic)

23. 11. Freitag, 19.00 LQ KLANGLANDSCHAFT MIT MADRIGAL Hortus Musicus Klagenfurt Remember Orlando di Lasso Kompositionen zeitgenössischer Komponisten 

(Mattitsch, Nowak, Kaufmann u. a.)

24. 11. Samstag, 17.00 LQ WIEN MODERN 4 Klangapparate und Musikmaschinen Ausstellung neuer Arbeiten von JAKOB SCHEID (5 Monochorde), TAMARA WILHELM
(Computermusik, Schmeissfliegen-Theremin), LUKAS WÄLLSTEDT (Kepler-Weltorgel) und WAGNER FELIPE DOS SANTOS (Selbst-Spiel).

Mit Unterstützung der Gesellschaft zur Förderung österreichischer Musik (GFÖM)

25. 11. Sonntag, 17.00 LQ WIEN MODERN 5: Theremin und Lyricon. PAMELIA KURTIN (Theremin) und MARTINA CIZEK (Lyricon) spielen Digestion Difficile über Texte von 

Peter L. Wilson, Gertrude Stein, Alan Ginsberg und William S. Burrroughs. WOLFGANG MUSIL, Electronics

27. 11. Dienstag, 19.00 LQ Klanglandschaft mit Moritat – Gunda König und Alfred Melichar zum Thema Paul Gerhard und der Dreißigjährige Krieg. Kompositionen für Stimme und 

Akkordeon von Murray Schafer, Dieter Kaufmann u. a. (»Paul im Krieg«)

28. 11. Mittwoch, 19.00 LQ KLAVIERTRIO NEU 1 Werke von Lukas Haselböck, Leopold Brauneiss, Erich Heher, Leonard Bernstein, Akos Banlaky. BALAZS SCHWARZ (Violine),

CHRISTOPH UNTERSBERGER (Violoncello), ILSE MONTOCCHIO (Klavier)

1. 12. Samstag, 17.00 LQ WIEN MODERN 6 Auswachsungen  JOHANNES SCHWARZ (Fagott, Ensemble Modern Frankfurt) spielt Kompositionen für Fagott und Live Elektronik von

Pierluigi Billone, Enno Poppe, Sascha Dragicevic, Bernd Eichmann, Frank Bedrossian und Periklis Liakakis. Felix Dreher (Tontechnik)

5. 12. Mittwoch, 19.00 LQ SCHICHT ENSEMBLE WIENER COLLAGE 1 Neue Musik aus Osteuropa für Klarinette, Posaune, Violoncello und Klavier von Vladimir Pantchev (Quartett),
Zdislaw Wysocki (Momenti), Roumen Balyosov (Koordinationen) und Simeon Pironkoff (Epilog aus dem Zyklus Sujets)

7. 12. Freitag, 19.00 LQ SCHICHT ENSEMBLE WIENER COLLAGE 2 Die Zweite Wiener Schule und ihre Nachfolger. Musik für Flöte und Streichtrio von Arnold Schönberg (Streichtrio),

Anton Webern (Satz für Streichtrio), Renee Staar (Gemini Duos 1–3 für Flöte und Streicher), Rainer Bischof (Viola tricolor) und Dietmar Hellmich (Kammerstück 

nr. 5 für Flöte und Streichtrio). WOLFGANG ZUSER (Flöte), IVANA PRISTASOVA (Violine), PETRA ACKERMANN (Bratsche) und ROLAND SCHUELER (Violoncello)

8. 12. Samstag, 16.00 LQ QUARTETT Y (Griechenland)  spielt Werke von Bernd Richard Deutsch (Klaviertrio), Axel Seidelmann (Trio) und Periklis Liakakis (Klavierquartett, UA)

11. 12. Dienstag, 19.00 LQ KLAVIERTRIO NEU 2 Werke von Werner Schulze, Jury Everhartz, Francis Burt, Akos Banlaky, Johannes Kretz, Gernot Schedlberger, Norbert Herzog,

Gottfried von Einem. Mit BARBARA SCHUCH (Klarinette), KATHERINE MANDL (Fagott), MAKI SAEKI (Klavier)

14. 12. Freitag, 19.00 LQ Klanglandschaft mit Brancusi DANA + ANA + ADINA  Kompositionen zu Werken des bildenden Künstlers von Dana Probst, Ana Szilagyi u. a.

(Le son de Brancusi).

15.12. Samstag, 16.00 LQ CROSS COLOUR XIAN IKULTUR spielt Wolfgang Liebhart (für Streichquartett und zheng), Johannes Kretz (manuscript für Zheng und Elektronik),

Tomasz Skweres (2. Streichquartett), Ajtony Csaba Szakacs (N.N. für Streichquartett mit Zheng), Judit Varga (Klavierquintett), Ming Wang (N.N. für 

Streichquartett und Zheng) und Oliver Weber (Josquin in a Box für Elektronik). Mit MING WANG (Zheng), Hibiki Quartett: HIBIKI OSHIMA, XIAO-MING WANG,

WEI-YA LIN, TOMASZ SKWERES, JUDIT VARGA, JOHANNES KRETZ, OLIVER WEBER

19. 12. Mittwoch, 19.00 LQ STREICHQUARTETT NEU Werke von Ulrich Küchl, Jury Everhartz, Akos Banlaky u. a. Streichquartett Concerto varioso: GRAZIELLA TELLIAN,

KARIN WURM (Violine), ELIAS KIM (Viola), GUDULA URBAN (Violoncello)

20. 12. Donnerstag, 19.00 LQ An zwei Toypianos und einem Klavier Erstaufführungen neuer Kompositionen für Toypiano, zu spielen einhändig am Toypiano und mit der anderen Hand am 

Klavier, an zwei Toypianos und einem Klavier. Werke von William Duckworth (New York), Ruth Schonthal, Tom Johnson, Zoltan Jeney, Bunita Marcus u. a.

IRIS GERBER, Bern (Klavier)



5. 11. Walter Pilars neues Buch bindet Gedichte, Erzählungen, Aufzeichnungen,
Zeichnungen, Briefe, Fotos, dialektale Redensarten und fremdsprachliches
Wortmaterial zu einem grenzüberschreitenden Strom des Bewusstseins, in
dem die einzelnen Elemente sich einmal kontrapunktisch, einmal korrespondie-
rend zueinander verhalten. 
Die Intensität der Wahrnehmung verschiedener Kulturräume, die sein sinnlich
und gedanklich überwaches biographisches Ich erzeugt, vermittelt Pilar auf
ästhetisch komplexe und mehrdimensionale Weise. Wort und Bild werden
nach vielen Richtungen hin ausgelotet, um Gegenwärtiges und Vergangenes,
Eigenes und Fremdes, Reflexionen und Assoziationen, das Festhalten und
Verschieben von Perspektiven zu simultanen ›Achsen des Augenblicks‹ zu
verdichten.«       (Wolfgang Wiesmüller, Professor der Universität Innsbruck)
Walter Pilar, *1948 in Ebensee, lebt in Linz. Kulturpreis des Landes Oberöster-
reich für Literatur (1990). Zuletzt erschienen Dichter über Dichter. (Hg. 1999);
Lebenssee II – Gerade Regenbögen (2002).

6. 11. Wie kaum eine Autorin stellt Nora Iuga sich in ihren Texten dem eigenen Altern
und ihren erotischen Sehnsüchten. Als verschmitzte Rebellin feiert sie un-
verblümt und sinneswach die Freuden unangepasster Existenz. 
Es sind lyrisch konzentrierte Mitschriften von Tagträumen, nächtlichen Phan-
tasmagorien, kleinen alltäglichen Snapshots und jäh aufleuchtenden Visio-
nen des Begehrens, die Nora Iuga zu Gedichten organisiert. Und es gibt
tatsächlich auch einen äußerst lebendigen »Erotismus« in den Texten, der
aber nicht fragwürdig »morbide« ist, wie einst die Alarmisten der rumänischen
Kulturpolitik behaupteten, sondern immer wieder überrascht mit großer
skurriler Frische und origineller Drastik. Je älter diese Dichterin wird, desto
kühnere Bildfindungen zum Drama von Liebe und Schmerz, Eros und Tod
scheinen ihr zu gelingen. (Michael Braun in Freitag)
Nora Iuga, *1931, lebt in Bukarest. Studium der Germanistik, Übersetzerin
aus dem Deutschen (u. a. Wilhelm Hauff, Günter Grass, Thomas Bernhard,
Herta Müller). Erster Gedichtband Vina nu e a mea (Ist nicht meine Schuld)
1968, seither ein Dutzend Gedichtbände, zuletzt Autobuzul cu cocoşaţi (Der
Autobus mit den Buckligen, 2002) und Fetiţa cu o mie de riduri (Das Mädchen
mit den tausend Falten, 2005); vier Prosabände, zahlreiche Übersetzungen.
Ernest Wichner, *1952 in Guttenbrunn (Rumänien), lebt in Berlin, leitet seit
2003 das Berliner Literaturhaus; Dichter und Übersetzer.

7 .11. Alexander Gansebohn nennt der Schriftsteller Franzobel den Helden seiner
Liebesgeschichte, die mehr eine rasende Schau von liebsamen und unlieb-
samen Situationen als eine erzählende Entwicklung von Charakteren ist. Wie
Shakespeare oder Marlowe löckt er wider gesellschaftliche Konventionen, um
ein Lese- und Schaubühnenpublikum zu unterhalten. Dabei kann Drastik jäh in
Poesie umschlagen, und vielleicht ist es eine vertrackte Art von Moralismus,
wenn der Autor die obszöne Legende von dem mit Sarazenenblut getränkten
Gewand Leopold des V., das zur österreichischen Flagge werden sollte, als
eine von dem mit Blut zweier menstruierender Geliebter getränkten Betttuch
ausgibt. Daß Liebe hier vor allem als unstillbare männliche Gier nach Befrie-
digung zur Geltung kommt, kann auch als Indiz für einen neuerlichen gesell-
schaftlichen Wandel im Geschlechterverhältnis verstanden werden. Mit steten
Rück- und Überblendungen bewegt sich der Autor wiederum im Rüstzeug
gediegener Romantechnik. 
Franzobel (Stefan Griebl), *1967 in Vöcklabruck, bildender Künstler, Verleger,
Prosaist, Dramatiker, Dichter, lebt in Wien. Ingeborg Bachmann-Preis (1995).
Zuletzt erschienen der Roman Das Fest der Steine oder die Wunderkammer
der Exzentrik (2005) und die Volks-Theaterarbeiten Hunt oder der totale
Februar (2005) und Z!pf oder die dunkle Seite des Mondes (2007). 

12. 11. Ilija Jovanovic, Schriftsteller, *1950 in Rumska bei Beograd, lebt in Wien.
Grund- und Hauptschule, Beschäftigung als Landarbeiter. 1971 Übersiedlung
nach Wien, Arbeit in einer Metallfabrik, später Apothekenlaborant in Kran-
kenhäusern. Stv. Obmann des Romano Centro in Wien. Buchveröffentlichung:
Bündel – Budzo, Gedichte (2000). 
Maria Stahl, Schriftstellerin, *1941 in Vorarlberg, lebt in Jennersdorf, Südbur-
genland. Buchveröffentlichungen: Wenn ich mein Herzklopfen in die Waag-
schale werfe. Gedichte (1996), Ein Schatten fiel auf meinen Sommer. Gedichte
(1997), Daß wir uns immer noch atmen. Gedichte (1999), Die Farben meiner
Umarmung. Gedichte (2001), Die Jahre tragen Patina. Gedichte (2003).
Susanne Ayoub, geboren in Bagdad, Studium der Theaterwissenschaft und
Kunstgeschichte. Schriftstellerin, Regisseurin, Filmemacherin, Dramaturgin.
Buchveröffentlichungen: Engelsgift. Roman (2004); Schattenbraut. Roman
(2006) bei Hoffmann und Campe.
Emil Breisach, *1923 in Stockerau, lebt in Graz. Studium der Kunstge-
schichte, Soziologie, Philosophie, Psychologie. Seit 1946 Mitarbeit im ORF-
Landesstudio Steiermark, 1967–1988 Landesintendant. Mitbegründer und
Präsident (1958–1967) des »Forum Stadtpark«. 1968 Mitbegründer »stei-
rischer herbst«. Von 1987–2006 Begründer und Leiter der Akademie Graz.
Autor zahlreicher Bühnenstücke. Buchveröffentlichungen zuletzt: Klangstaub.
Gedichte (2003); Aderngeflecht. Gedichte (2006).

15. 11. Ein grandioser Romancier ist zu entdecken, ein einzigartiges Prosaspektakel.
Was als Selbsterkundung des 15jährigen Mircea beginnt, entwickelt sich all-
mählich zu einem Epos, so phantastisch, wie es seit »Hundert Jahre Einsam-
keit« nicht mehr zu lesen war. Die Stadt Bukarest wird zur Weltbühne, die
Familiengeschichte zum Welttheater, gestaltet in vielerlei Nuancen, detail-
genau, komisch und voller Poesie. Mircea steigt hinab in die kollektive Erin-
nerung seiner Sippe. Er ruft die Geschichte der Badislavs hervor, die auf der
Flucht vor der Rache der toten Ahnen aus Bulgarien in die Walachei kamen.
Wir erfahren von Mirceas Mutter und deren Schwester, die in den Vierziger-
jahren eintauchen in das Nachtleben der großen Stadt Bukarest, wo ihnen
ein schwarzer Jazzmusiker von Zauberern und Voodoopriestern erzählt – und
von einer geheimnisvollen Sekte, den »Wissenden«, die auch in Mirceas Le-
ben eine bedeutende Rolle spielen werden. (Zsolnay Verlag)
Mircea Cǎrtǎrescu, *1956 in Bukarest, Mitglied der sogenannten Generation
»Optzecisti« (»Achtziger«). Seit 1978 zahlreiche Gedichtbände (u.a. Poeme
de amor, 1983; Totul, 1985; Levantul, 1990; Dragostea, 1994); 1989 erster
Prosaband Visul; Nostalgia, phantastischer Roman in fünf Kurzgeschichten,
1989–1992; Travesti, Roman, 1994. Orbitor, ist ein autobiographisch-meta-
physischer Roman in drei Bänden: Orbitor Aripa stângă (Linker Flügel), 1996;
Orbitor, Corpul, 2002; Orbitor, Aripa dreaptă (Rechter Flügel), 2007. Auf
Deutsch: Nostalgia, Prosa (1989/1997). Blendwerk, Roman (1996). Selbst-
portrait in einer Streichholzflamme, Gedichte (2001).

16. 11. Mit Friederike Mayröckers mein Herz mein Zimmer mein Name wird zum 25.
Mal ein »Grundbuch der österreichischen Literatur seit 1945« gewürdigt. Zu-
gleich erscheint eine Dokumentation der Beiträge zu den auf diese Weise dis-
kutierten Werken, die den Ansatz zu einer neuen Qualität von Literaturge-
schichte in sich trägt.
In ihrem »halluzinatorischen« Prosastil radikalisiert Mayröcker ihre Schreib-
weise, indem sie das Ensemble der disparaten Elemente, das sie im Schrei-
ben auffächert, letztlich wieder auf ihrem eigenen Körper zusammenzwingt.
Nicht nur Blut und Tränen entweichen dem Körper solcherart; es sprießen der
Schreibenden auch »Nerven aus dem Schädel« und Nervenfäden hängen ihr
von den Fingern weg …. Im Laufe des Schreibens verwandelt sich der Kör-
per der Schreibenden, eingepaßt in das ihn umgebende Zettelwerk, selbst zu
einer Art Schrift. (Klaus Kastberger)
»Mein Herz mein Zimmer mein Name« – das ist in meiner Lektüre ein Buch
vom Ich (und immer von einem Ich, das sich an ein Du wendet und an das
sich ein Du schon gewandt hat), ein Buch vom Leben, ein Buch von den
Bewegungen, denen ein Ich überantwortet und hingegeben ist, wenn es lebt,
wenn es schreibt, wenn es sich dabei an ein Du wendet. (Andrea Winkler)

19./20. Michael Donhauser: Der Satz: Mit dem Thema »Der Satz«, sofern dieser über-
11.  + haupt Thema sein kann, möchte ich eine kleine Vortragsreihe initiieren, welche
3./ 4. sich der Frage zuwendet, inwieweit annähernd fassbar ist, was einen Satz
12. ausmacht, oder folglich, inwieweit gerade die Schwierigkeit, auf diese Frage

zu antworten, Antworten hervorzubringen vermag. Ob diese Antworten in
Verbindung treten und ob diese Verbindungen in Form eines Gesprächs
explizit werden, soll offen bleiben, wobei das Gespräch implizit sowieso statt-
findet, insofern nämlich, als sich Bezüge zeigen, etwa in Form von Paralle-
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29. + kolik – Zeitschrift für Literatur feiert ihren 10jährigen Bestand mit einem Sym-
30. 11. posium zu Fragen der Literaturkritik. 

Die Situation der Literaturkritik ist von starken Gegensätzen geprägt. Einer-
seits gibt es die feuilletonistische Literaturkritik, wo tendenziell jene Literatur
Beachtung findet, die der in Zeitungen verwertbaren Information ähnlich zu
sein scheint oder jedenfalls in der Kritik als solche plausibel dargestellt wer-
den kann. Und andererseits gibt es Nischen, Medien und Räume (zu denen
auch die  Zeitschrift kolik zählt), wo Kritiker ihre Texte so verfassen können,
»als ob es das Problem des finanziellen Überlebens gar nicht gäbe« (Franz
Josef Czernin), wo diese die Möglichkeit haben, sich mit für die Mehrheit
der Leser uninteressanten ästhetischen Problemen auseinanderzusetzen.
Über diese Pattstellung, und ob es Möglichkeiten gibt, sie  aufzuweichen, soll
im Rahmen des Symposions diskutiert werden. Autoren und Kritiker aus ver-
schiedenen Lagern sollen der Frage nachgehen, welche Funktion Literaturkritik
heutzutage hat, was sie leisten soll und darf und welche Grenzen ihr gesetzt
sind. (Gustav Ernst, Karin Fleischanderl)
Ann Cotten, *1982 in Iowa, aufgewachsen in Wien, lebt seit 2006 in Berlin.
Studium der Germanistik, Übersetzerin, Auftritte bei Poetry Slams als Per-
sönlichkeits-Beratungs-Institut Athene. Buchveröffentlichung: Fremdwörter-
buchsonette (2007).
Gustav Ernst, *1944, lebt in Wien. Mit Karin Fleischanderl Herausgeber der
Literaturzeitschrift kolik Mitbegründer der Leondinger Akademie für Literatur.
Zuletzt: Grado. Süße Nacht (2004); Blutbad, Strip und tausend Rosen. Theater-
stücke (2004); TOLLHAUS. Dialoge. Szenen. Kleine Stücke (2007).
Karin Fleischanderl, *1960, Dolmetsch- und Romanistikstudium in Wien,
Übersetzerin aus dem Italienischen (u.a. Ginzburg, Malerba, Maraini, Pasolini,
Savinio, Tabucchi, Zigaina). Lehrtätigkeit an den Universitäten Salzburg und
Klagenfurt. Mitbegründerin und Redakteurin von kolik, Mitbegründerin der
Leondinger Akademie für Literatur.
Martin Kubaczek, *1954, Literaturwissenschaftler, Schriftsteller, Musiker, lebt
in Wien, unterrichtete viele Jahre in Tokio. Zuletzt erschienen: Strömung, Er-
zählung (2001); Amerika, Roman (2002).
Lydia Mischkulnig , *1963 in Klagenfurt, lebt in Wien. Buchveröffentlichung
zuletzt: Umarmung (2002); literarische Bewegung gemeinsam mit Sabine
Scholl: Tinternational Textunternehmen (2007). Manuskriptepreis 2004.
Doris Moser, *1965, Literaturwissenschaftlerin an der Universität Klagenfurt,
zuvor Rundfunkjournalistin und Kulturorganisatorin. Mitarbeit an der digitalen
Edition der Werkausgabe Christine Lavant. Publikationen (Auswahl): Literatur
und Markt: Die Buchmesse (2000); Josef Haslinger, Das Vaterspiel (2000);
Der Ingeborg-Bachmann-Preis. Börse, Show, Event (2004); Germanistik und
Literaturkritik (Hg. mit Primus-Heinz Kucher, 2007).
Klaus Nüchtern, *1961 in Linz, Studium der Anglistik und Germanistik in Wien.
Seit 1990 Ressortleiter der Kultur in der Wiener Stadtzeitung »Falter«, seit
1998 auch stellvertretender Chefredakteur. Seit 2004 Jurymitglied des Bach-
mann-Preises. Vier Auswahlbände von »Falter«-Kolumnen, zuletzt Hier kommt
der Antipastidepp (2006).
Klaus Ratschiller, *1959 in Spittal/ Drau, lebt in Wien. Philosoph, unterrichtet
an den Universitäten Klagenfurt und Linz. Neben philosophischen Publika-
tionen seit 2006 auch literarische Veröffentlichungen; letzte Buchveröffent-
lichung (mit W. Berger und E. Schmidt): Unmögliches Werden. Denkfiguren,
Portraits, Gespräche über Fremde (2003).
Peter Rosei, *1946 in Wien, Studium der Rechte in Wien (Dr. jur.), seit 1972
freier Schriftsteller. Romane, Hörspiele, Essays, Übersetzungen, Gedichtbän-
de, Theaterstücke. Zuletzt erschienen Album von der traurigen und glücks-
strahlenden Reise (2002); Dramatisches (2002); Dramatisches 2 (2004);
Wien. Metropolis, Roman (2005).
Hubert Winkels, *1955, Studium der Germanistik und Philosophie, lebt in
Düsseldorf, arbeitet in Köln. Zeitschriftenredakteur, freier Schriftsteller; Filmkri-
tiker und Filmemacher; seit 1988 Literaturkritiker für die ZEIT; Fernsehmo-
derator (u.a. »Dichterclub«, »Die Bestenliste«); seit 1997 Literaturredakteur
des Deutschlandfunk in Köln. Gastprofessuren für Literaturkritik. 2007 Alfred-
Kerr-Preis für Literaturkritik. Zuletzt erschien: Gute Zeichen. Deutsche Lite-
ratur 1995–2005 (2005); Der Stimmen Ordnung. Über Thomas Kling (2005).
Herausgeber von Beste Deutsche Erzähler 2003; 2004.

4. 12. Die Publikation basiert auf dem Symposium des Elfriede Jelinek-Forschungs-
zentrums zu Jelineks 60. Geburtstag im Oktober 2006. Jelineks Theaterkon-
zeption, ihre Gattungsbefragungen und -vernetzungen, ihre intermedialen
Formen und Überschreitungen, ihr Umgang mit Klang/Akustischem, Hörspiel,
Film/Video, Musik, Oper, Tanztheater, bildender Kunst und Installation stehen
ebenso zur Diskussion wie intermediale Realisierungen ihrer Texte am Theater
(z.B. durch Ulrike Ottinger, Einar Schleef, Christoph Schlingensief und Nicolas
Stemann) und durch KünstlerInnen anderer Sparten wie Olga Neuwirth, Valie
Export und Elke Krystufek. 

6. 12. Konstantin Kaiser (*1947) hat sein poetisches Programm auf Knappheit
justiert. In jeder Hinsicht: sowohl die tägliche Produktion betreffend als auch
die Vermeidung von Schnörkeln und ausufernder Rede. Knappheit, der fremd-
wörterfreien, gesprochenen Sprache verbunden, ergibt aber nur scheinbar
sichere Aussagen. Da sei das Medium Gedicht vor, das nicht zuletzt in
solcher Reduktion eine besondere Vielfalt der Interpretationsmöglichkeiten
öffnet. Ähnlich Rudi Krausmann (*1933), dessen zweisprachige Portraits
von Autoren (content: eine Art who is who der Literaturgeschichte) kurzge-
fasste, eindringliche Begegnungserfahrungen mit diesen unternimmt. Es sind
Lese-Hommagen, die wiederum selbst zu Lesarten aufrufen. Wolfram Malte
Fues (* 1944) versucht den Fragen von medial Vermitteltem (das sog. Allge-
meine) und der Interpretation durch einen Einzelnen (das sog. Private) mit-
tels Sprachräumen und Text-Möglichkeiten in Form von Flächen eine Gestalt
finden zu lassen. Petra Ganglbauer (*1958) begegnet dieser Fragestellung
auf andere Art. Ihre Form der Aus-Sprache ist das Aus-Lassen. Das Nicht-
Gesagte macht den Weg frei zum Weiterdenken. Ihr alle Werke durchziehen-
des Fragen ist das nach Gewalt und der Möglichkeit der Übertragung des-
selben in literarische Formen. In diesem Gedichtband geht es um Fremd-
Sein. Ingrid Fichtner (*1954) schafft durch das Benennen von Dingen einen
poetischen Raum, der von der Wahrnehmung von Details in einen erweiter-
terten und erweiterbaren Focus (ver-)führt und somit einen Weg wie in einem
bzw. mit einem Bogen erzielt. Mila Haugová (*1942) lässt in ihrer (zweispra-
chigen) Lesung einen möglichen Privatraum (Körper) in eine Art Aufschreib-
Matrix verwandeln. Die Einschreibungen wissen und die Aufzeichnungen
derselben erlauben das Mitlesen, Mithören. Leerstellen-Vermittlungen.

(Christine Huber)

10. 12. Die Grazer Literaturzeitschrift »manuskripte« entfaltet unter der Leitung von
Alfred Kolleritsch seit 47 Jahren ein Kontinuum der kreativen Auseinander-
setzung mit neuen literarischen Arbeiten aller lebenden Autorengenerationen.
Damit ist die Zeitschrift schon längst zur unvergleichlichen Kraftstation der
österreichischen und deutschsprachigen Gegenwartsliteratur geworden. 
Alfred Kolleritsch stellt wieder drei neue Stimmen der österreichischen Lite-
ratur vor:
Andreas Unterweger, *1978, lebt in Graz. Autor, Rockmusiker (ratlos), Ger-
manist, Kurator. Mitherausgeber von: Wolfgang Bauer: Ein schlimmes Kind
bin ich. Dramen Prosa Lyrik aus vier Jahrzehnten (2007).
Roland Steiner, *1971 in Leoben, Studium der Publizistik-, Kommunikations-
wissenschaft und Italianistik in Wien, Siena und Rom, lebt als freier Autor in
Wien. Veröffentlichungen in Literaturzeitschriften, Hörfunk und Online-Maga-
zinen, Arbeitsstipendien der Republik.
Sophie Anna Reyer, *1984, studiert Germanistik und Komposition bei
Clemens Gadenstätter in Graz. Arbeit mit der literarischen Gruppe labyrinth
– Komposition elektronischer Musikstücke, Mitwirkung beim Grazer Hörfest.
Veröffentlichungen: geh dichte (2005). 

litäten oder Widersprüchen, welche sublim weiterwirken und nur bedingt
wiederum thematisiert werden müssen. Inwieweit der Satz mit oder ohne
Zeichensetzung als Satz alles Sagen immer schon in seine Schranken weist
oder inwieweit gerade diese Schranken ein Sagen erst ermöglichen, in-
wieweit das Da und Fort einer Welt durch den Satz im Satz gegenwärtig ist
und der Satz so nicht nur eine weitgehend willkürliche Setzung einer norma-
tiven Grammatik ist, all dies oder dies auch nicht, sondern anderes, kann so
Fragestellung sein. 
Denn tatsächlich ist der Satz als Thema ein Unding, das dinghaft, wenn auch
kaum dingfest, erst durch die Beschäftigung mit dem Un- seiner Fassbarkeit
wird, und entsprechend ist, so denke ich, eine genauere Themenvorgabe
nicht zu leisten.
Die kleine Reihe von Vorträgen soll zwei Vorträge pro Abend umfassen. Den
Gesprächsteil stelle ich mir weitgehend informell vor, an den auf die Vor-
tragsabende folgenden Nachmittagen.
Werner Hamacher, *1948, Studium der Komparatistik, Philosophie, Germa-
nistik, Religionswissenschaften und Philosophie in Berlin und Paris. Seit 1988
Professor für Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft an der
Universität Frankfurt, seit 2003 Distinguished Global Professor an der New
York University. Gastprofessuren u.a. an der Yale University, der FU Berlin,
der Ecole Normale Supérieure in Paris. Zahlreiche Arbeiten zur Sprachphilo-
sophie, Literaturtheorie und politischen Philosophie, u.a. pleroma. Zu Genesis
und Struktur einer dialektischen Hermeneutik bei Hegel (1978); Entferntes
Verstehen. Studien zu Philosophie und Literatur von Kant bis Celan (1998);
Herausgabe der Reihe Meridian – Crossing Aesthetics.
Ulf Stolterfoht, * 1963 in Stuttgart, lebt in Berlin. Publikationen: Fachspra-
chen I–IX; X–XVIII; XIX-XXVII (1998 – 2004); traktat vom widergang (2005);
holzrauch über heslach, ethnographisches langgedicht (2007). 
Cornelia Vismann, *1961, Philosophie- und Jurastudium; 1991–1997 Rechts-
anwältin in Berlin; seit 2002 Mitarbeiterin am Max-Planck-Institut für Euro-
päische Rechtsgeschichte in Frankfurt/ Main; Forschungsschwerpunkte:
Archäologie des Rechts, Rhetorik und Medien des Rechts, Recht als Kultur-
wissenschaft. Publikationen: Akten. Medientechnik und Recht (2000); Her-
ausgabe und Mitherausgabe von Widerstände der Systemtheorie (1999);
Urteilen/ Entscheiden (mit Thomas Weitin, 2006). 
Michael Donhauser,*1956 in Vaduz, lebt in Wien und in Maienfeld (Schweiz).
Lyrik, Prosa und Übersetzungen. Ernst Jandl Preis 2005. Zuletzt erschienen:
Vom Schnee, 2003, Vom Sehen, 2004; Ich habe lange nicht doch nur an dich
gedacht, 2005; Schönste Lieder, 2007.

21. 11. Mit der Vorstellung des Affirmation-Schwerpunktes des Heftes Nr. 149 von
wespennest – zeitschrift für brauchbare texte und bilder nimmt das Lite-
rarische Quartier der Alten Schmiede wieder einmal eine Veranstaltungsreihe
auf, in der die wichtigsten Publikations- und Vermittlungsinstrumente von etab-
lierter und unerprobter literarischer Artikulation, die Literaturzeitungen und
literarischen Zeitschriften, den aktuellen Stand ihrer Bemühungen und Aus-
richtungen vorweisen. An der Einrichtung einer Galerie der Literaturzeitschrif-
ten, in der die neuesten Jahrgänge österreichischer und auch einiger interna-
tionaler Literaturzeitschriften nachgelesen werden können, wird derzeit in der
Alten Schmiede gearbeitet, deren Eröffnung wird in diese Veranstaltungsreihe
eingebettet sein.
Oppositionelle Kritik gegenüber Herrschaftsdiskursen ist oft nur noch ritua-
lisiert wahrnehmbar. Die Autorinnen und Autoren dieses Schwerpunktes be-
schäftigt die Frage, inwieweit affirmativen Imperativen in mediokratisch kon-
stituierten Gesellschaften überhaupt noch wirksam widersprochen werden
kann oder ob Strategien der Negation nicht selbst bereits konstituierende
Begleiter auf dem Weg zur totalitären Konsumgesellschaft sind. Analysiert
wird das Verhältnis Affirmation/Negation in Politik, Verfassung, Rechtspre-
chung, Architektur, Werbung und Feuilleton. (Walter Famler)
Gerrit Confurius, *1946 in Lübeck. Studium der Germanistik, Soziologie,
Philosophie und Kunstgeschichte in Hamburg, Wien und München. 1989–
1992 Redakteur der Bauwelt, 1992–2000 Chefredakteur von Daidalos, seit
2000 freier Journalist, Dozent und Ausstellungskurator. Bücher: Sabbioneta
oder die schöne Kunst der Stadtgründung (1984); gem. mit Isolde Ohlbaum:
Denn alle Lust will Ewigkeit (1986).
Isolde Charim, *1959 in Wien, Studium der Philosophie in Wien und Berlin.
Universitätslektorin und Publizistin. Preis der Stadt Wien für Publizistik, 2006.
Zuletzt erschienen: Der Althusser-Effekt. Entwurf einer Ideologietheorie (2002).
Franz Schandl, *1960 in Niederösterreich, Historiker und Publizist in Wien,
diverse Veröffentlichungen im In- und Ausland, zuletzt erschien der Aufsatz
Maske und Charakter in krisis 31 (2007). Redakteur der Zeitschriften krisis
(Nürnberg) und Streifzüge (Wien).

26. 11. »Alles wofür ich mich interessiere zerfällt immer wieder – Vilnius fügt alles
zusammen«, schrieb der 1937 im litauischen Klaipeda geborene Dichter und
Essayist Tomas Venclova einmal. Ein prominenter Menschenrechtler und
Dissident in der Sowjetunion, widmete er sich nach seiner Emigration im Jahr
1977 als Professor für Slawische Sprachen an der Universität Yale vor allem
jenen russischen Dichtern, mit denen ihn Bekanntschaft (Anna Achmatowa)
oder langjährige Freundschaft (Joseph Brodsky) verband. Das Schattenreich
seiner Heimat Litauen war zugleich kultur- und geschichtsgesättigter Dauer-
gegenstand seiner auf große Formen konzentrierten Dichtung. Mit »Gesprä-

che im Winter« (übersetzt und nachgedichtet von Claudia Sinnig und Durs
Grünbein) kehrt Venclova in jene heimliche Mitte Europas im polnisch-litau-
isch-weißrussischen Grenzgebiet zurück und blickt über das »schmale ge-
duldige Land, von der Nacht schon erdrückt«. 
Werke auf Deutsch: Vor der Tür das Ende der Welt, Gedichte (2000); Vilnius –
Eine Stadt in Europa (2006); Die Zukunft der Erinnerung (2001) zusammen
mit Günther Grass und Wislawa Szymborska).
Felix Phillip Ingold, *1942 in Basel, Schriftsteller, Übersetzer, Slawist. »jetzt
das Leben / Tauschen gegen die Gelegenheit« heißt es im jüngsten Ge-
dichtband »Tagesform«. Die »Gedichte auf Zeit« überwinden den für Ingold
typischen, ironisch gewandten Duktus früherer Texte, wo es heißen konnte
»Lest / um zu lernen. Nur so / lässt sich Gelesenes vergessen.« Die in zahl-
reichen theoretischen wie publizistischen Arbeiten anhand von Mandelstam,
Zwetajewa, Brodsky, Char, Ponge oder Jabès (die Ingold auch übersetzt hat)
formulierten poetologischen Maximalismen europäischer Moderne weichen
einem »einfachen« dichterischen Sprechen. Ohne den poeta doctus zu ver-
leugnen geht es wie unter der Hand um »Scheitern«, »Trauer«, »Krankheit«,
»Tod« oder »Zorn«: »Statt zu / schwirren als Gestirn / enden wir bald in der
Ich!-Form.«
Neuere literarische Veröffentlichungen: Wortnahme (2005), Im Namen des
Autors (2005), Jeder Zeit. Andere Gedichte (2002), Auf den Tag. Genaue
Gedichte (2000); Russische Wege – Geschichte, Kultur, Weltbild (2007).

(Erich Klein)

12. 12. Petra Hůlová erzählt in ihrer ersten Prosaarbeit Pamět’ mojí babičce (Meiner
Großmutter zum Angedenken – Titel der deutschen Buchausgabe: Kurzer
Abriss meines Lebens in der mongolischen Steppe) vom Leben mehrer Ge-
nerationen mongolischer Frauen, die in Dörfern zwischen Wüstenstreifen oder
in Städten leben. Das Alltagsleben in der Mongolei, in der sich verschiedene
ethnische Gruppen durchdringen, steht im Zentrum des dokumentarisch-
soziographischen Erzählinteresses, das in der tschechischen Literatur durch-
aus seine Tradition hat, allerdings hier durch die zahlreich eingeflochtenen
mongolischen Wörter und Wendungen eine »exotische« Note erhält.
Petra Hůlová, *1979 in Prag. Studium der Kulturologie und Mongolistik. Auf-
enthalt  in der Mongolei. Bisher vier Prosabände, zuletzt Cirkus Les Mémoires
(2005); Umělohmotný třípokoj (2006).

13. 12. Boško Tomašević, geb. 1947 in Bečej, ist Autor und Universitätsdozent.
Gastprofessuren in der Schweiz, in Deutschland, Österreich und Frankreich.
Mitglied der Europäischen Akademie für Wissenschaft, Kunst und Literatur,
Mitglied des französischen und österreichischen P.E.N. Studien zu den Be-
ziehungen zwischen Literatur und Philosophie, Denken und Dichten, zu phi-
losophischer Ästhetik und Hermeneutik. Beiträge zur Literaturtheorie und Po-
etik. Wissenschaftliche Publikationen, u.a. Aus der Erfahrung des Seins und
der Dichtung (1988); Unendlicher Tausch. Fundamentalontologie als Theorie
der Dichtung (1997); Dichtung, Literaturtheorie, Existenz (2003); Hermeneu-
tik des Undurchsichtigen (2006). Gedichtbände, u.a. Zeitbewacher (1990);
Wiederholung und Differenz (1992); Cool Memories (1994); Landschaft mit
Wittgenstein und andere Ruinen (1995); Studie des Testaments (1999);
Sprachwüste (2001); Die wesentliche Dichtung. Poetische Manifeste (2004);
Celan trifft H. und C. in Todtnauberg (2005); Gesänge an Innsbruck (2006).
Roman Verspäteter Bericht an eine Akademie (2000). 
Martin A. Hainz, geb. 1974 in Wien, Studium der Germanistik in Wien. Disser-
tation über Rose Ausländer. Lektorat in Rumänien. Zahlreiche wissenschaft-
liche Publikationen zu Celan und Ausländer, Mitherausgeber von Rose Auslän-
der: Sämtliche Werke. Historisch-kritische Ausgabe (ab 2007).

17. 12. Reinhold Aumaier, *1953, lebt als freischaffender Literat, Musiker und bil-
dender Künstler in Wien. Zuletzt veröffentlicht: Augenausfischerei (2004);
lusthäusl & lottabang (2004); wIeNGREDIENZIEN (2006).
Christian Baier, *1963, Schriftsteller und Musiktheaterdramaturg (derzeit
Theater Dortmund). Gründer des ersten deutschsprachigen MigrantInnen-
Theaters Österreichs, Die Menschenbühne. 
Rüdiger Opelt, *1953, arbeitet als Psychologe, Psychotherapeut, Supervisor
und Seminarleiter. Publikationen: Die Kinder des Tantalus (2002); Ohne
Schmerzen oder Die Suche nach den Gen-Tätern. Kriminalroman (2005).
Isabella Breier, *1974, DAF-Trainerin. Schreibt Essays und Rezensionen.
Buchpublikation: Dimensionen menschlicher Sinnstiftung in der Praxis.
Zwischen Erkenntnis- und Kulturtheorie: Zur Poiesis, Ethik und Ästhetik in
Cassirers Philosophie der symbolischen Formen und Wittgensteins Sprach-
spielbetrachtungen (2006). 
Vom Begehren und den Begierden zweier Menschen, feuchte unruhige
Flecken in der Dunkelheit, die mehr trennt als der Tisch zwischen ihnen. Von
der Erinnerung an das weiße Blut vom Gummibaum der Kindheit und an eine
Frau, der Altes in ihren Händen kribbelt und die gerne gefragt werden wollte,
um ihm dann die Antwort verweigern zu können. (christian baier: romantiker)
Wenn sich die Kinder der Opfer und der Täter des 2. Weltkrieges begegnen
und ein Linzer Psychologe neben einer toten Frau in seinem Bett erwacht, ist
es gut, wenn der abgebrühte und nur auf den zweiten Blick zynische Kommis-
sar Wimmer den Fall in seine Hände bekommt. (Rüdiger Opelt: Ohne Schmer-
zen, Kriminalroman)
Er gießt Öl ins Foyer, der sich Aktionskünstler schimpft, sich wie ein kleines
Kind über alte Leute, die sich beim Anblick spielender Kinder wie Kinder
freuen können, freut, aus dem vorigen Leben herabgestoßen wie ein flügel-
bröckeliger Albatros gegen das eigene Verschwinden und Verschwimmen
dereinst im alles schluckenden Meer der Zeit anschreibt, und ein Faible für
schwammige Begriffe, denn die kommen wie man selbst auch aus dem Meer,
hat. (Reinhold Aumaier: Rutschbonbon)
Detailgenaue Reflexion einer Liebesbeziehung mit einem Mann aus einer
fremden Kultur, wie aus der Retrospektive, als schon viel früher hätte klar sein
sollen, dass es keinen Sinn mehr gemacht haben wird. Das ICH ein elender
Gefühlshaufen denkt die Kindfrau, und dass sich das nicht länger fortsetzen
läßt. (Isabella Breier: 101 Käfer in einer Schachtel. Ihr Verschwinden in Bildern)

(Renata Zuniga)

18. 12. Die Lyrik ist die zentrale literarische Gattung des Exils: als Überlebenshilfe in
einer bedrückenden Außenwelt, als Möglichkeit des genauen und doch unmit-
telbaren Ausdrucks, als Behauptung der eigenen Persönlichkeit ... Das Exil
war 1945 und auch 1955 nicht zu Ende, und so sind seitdem viele Autorinnen
und Autoren neu hervorgetreten oder überhaupt erst mit ihren bereits vor 1955
entstandenen lyrischen Werken bekannt geworden, so z. B. Alfredo Bauer,
Ruth Klüger, Trude Krakauer, Anna Krommer, Felix Pollak, Stella Rotenberg
oder Jaffa Zins.
Diese Anthologie des Exils, der Verfolgung, des Widerstands und der inneren
Emigration stellt an die 280 Lyrikerinnen und Lyriker mit markanten Werk-
proben und in Kurzbiographien vor. Der Schauspieler und Autor Miguel
Herz-Kestranek, die Literaturwissenschafterin Daniela Strigl und der Exil-
forscher, Schriftsteller und Geschäftsführer der Theodor Kramer Gesellschaft,
Konstantin Kaiser, haben die Anthologie gemeinsam herausgegeben.
Das Buch enthält prägnante Hinweise auf zahllose Autoren, die der österrei-
chischen Literatur mit dem grossen Kahlschlag des Nationalsozialismus für
immer abhandengekommen sind, und wird jeden erschüttern, der mit Ge-
dichten noch zu erschüttern ist. (Karl-Markus Gauss, Neue Zürcher Zeitung) 

redaktionelle Mitarbeit: Petra Meßner
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Rumänien —
Mircea Cǎrtǎrescsu
erzählt die Geschichte
seines Landes und
seiner Kindheit als eine 
Reihe funkelnder, poeti-
scher und phantastischer 
Traumbilder.

Mircea
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WESPENNEST 149: AFFIRMATION

Stefan Neuhaus:
Die Sprache der Mode.
Vom Versagen der Literaturkritik.
Vortrag • VA: Franz-Michael-Felder-Archiv
www.vorarlberg.at/vlb/vlbveranstaltungen/2007

Das kann ich auch! 
Literaturkritik im Zeitalter des Internet.
Vortrag und Gespräch mit Harald Klauhs und Brigitte Schwens-Harrant
www.literaturhaus.uibk.ac.at

Was richten die Medien 
mit der Sprache an? 
Philosophisches Café mit Jens Jessen, Oswald Panagl 
und Ferdinand Schmatz. Moderation: Werner Thuswaldner
www.literaturhaus-salzburg.at

Lesung Susanne Scholl:
Reise nach Karaganda.
Roman (Molden 2006).
Anschließend Gespräch mit Christian Schacherreiter 
über literarisches und journalistisches Schreiben
www.stifter-haus.at

Geisterpressestunde
in Anschluss an die Ladies Crime Night (29. 11. 2007) in der ULNÖ-Bibliothek
www.ulnoe.at

Geschichte oder Story
Qualitäten des Erzählens.
Gespräch zwischen Sabrina Hergovich, Wolfgang Paterno, Frank Hartmann.
www.literaturhausmattersburg.at

Die 50 Besten ...
Literatur im Paket oder 
Wie entsteht ein Kanon?
www.literaturhaus-graz.at

LITERATURKRITIK.
Ein Symposium der Literaturzeitschrift kolik 
mit Ann Cotten, Gustav Ernst, Karin Fleischanderl, Martin Kubaczek, Lydia 
Mischkulnig, Doris Moser, Klaus Nüchtern, Peter Rosei, Hubert Winkels u.a.
www.alte-schmiede.at

Literatur und Film
Zwei Beispiele.
Edgar Allen Poes Der Rabe und wenn die landschaft aufhört
von Dieter Sperl. Mit Astrid Becksteiner-Rasche, Dieter Sperl,
Thomas Ballhausen und Kerstin Ohler.
www.literaturhaus.at

Die Literatur und ihre Öffentlichkeit.
Symposion in Zusammenarbeit mit Volltext:
Teilnehmer u.a.: Iso Camartin, Katja Gasser, Konstantin Kaiser, Gunther Nickel,
Gerhard Ruiss, Wendelin Schmidt-Dengler, Klaus Zeyringer.
www.ogl.at

mitSprache

Foyer des Theaters 
am Kornmarkt in Bregenz

20.00 Uhr

Literaturhaus am Inn,
Innsbruck
20.00 Uhr

Literaturhaus Salzburg 
20.00 Uhr

StifterHaus, Linz 
19.30 Uhr

Unabhängiges Literaturhaus
Niederösterreich, Krems

00.01 Uhr

Literaturhaus Mattersburg
19.00 Uhr

Literaturhaus Graz 
20.00 Uhr  

Literarisches Quartier – 
Alte Schmiede Wien

29. und 30. 11., 18.00 Uhr

Literaturhaus in Wien 
19.30 Uhr

Österreichische Gesellschaft
für Literatur, Wien

29. 11., 19.00 Uhr, und 
30. 11., 17.00 Uhr

Freitag, 30. 11. 2007: Aktionstag 
der Literaturhäuser und Literaturzentren in Österreich


